; Beeitor, den 5. gebrnor 1937 1937. 
; Nr. 36 Johrarng 15 


* 


opleke e uiszezona ryczalten. 
. —r g —˙¹·⁰¹1.ũ⁰' ̃——ʃ —˙ . · m 
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„a len 


Weratungen über die Budgetvorlage 
I; rt. Es wurde die dritte Leſung vorgenommen. Außer 
Item: Generalberichterſtatter Abg. Duch nahm auch 
[IFmanzminiſter Kwiatkowſki das Wort zu einem 
èangeren Expoſe über ſeine Finanzpolitik, wobei er eine 
ganze Reihe für ihn . Richtlinien und Grund⸗ 
ſäzen aufſtellte. 

Nach den Abſtimmmngen in dritter Leſung wurde das 


ihrem Ende zuge⸗ 


[ſesliche Kondenſierung der Budgetvorlage, aufgeſtellt. 
Im Finanzgeſetz wird der Finanzminister bevoll⸗ 

wächtigt, die Sonderſteuer von den Gehältern ars öffent 

ichen Fonds für die Zeit vom 1. Januar 1938 bis zum 


31. März des nächften Jahres einzuziehen, ſofern dies für 


die Aufrechterhaltung eee erforber- 
ich fein ſollte. 
Er . Setoermeitung: ei atmen he 


|iogenannte Finanzgeſetz, die buögeiariihe und ge⸗ 


’ und Gelhäftsitellen: 
Lods, 5. Pelriiauer Siraße 108 


Telephon 13680 — Beitihed-Ronte 600.844 


Aatiowiß, Plebtecgtoma 35; Beli. Republikanſta 4 Tel. 1294 


die Budgeiberatungen beendet. 


Die Sonderſteuer für die Beamten des Staates und der man, Bufttutionen 
bleibt beiteben. 


Int Budgetausſchuß des Sejm wurden geſtern die | ausgenommen) iſt es verboten, die in den Budgeworla⸗ 
gen der einzelnen Miniſterien und Aemtern vorgeſehene 


Anzahl der Perſonaletats zu überſchreiten. 

Im Senat hat der Budgetausſchuß die Beratung 
über die Budgetvorlage geſtern fortgeſetzt, und zwar 
wurde das Budget des Innenminifterinms durchge⸗ 
ſprochen, 


Die wir tichaitlichen und militürifchen 
Jnpeſtitionen. 


Am heutigen Freitag wird ſich die Bibgetfomni- 
ſion des Sejm mit den zwei von der Regierung einge⸗ 
brachten Vorlagen über die wirtſchaftlichen und militäri⸗ 
ſchen Inveſtitionen befaſſen. Als Einleitung zur Aus⸗ 
prache wird der ſtellvertretende Miniſterpräf fident und 
Finanzminiſter Kwiatkowſki eine programmatiice 
Erklärung abgeben. Die Miniſterrede wird vom Rund⸗ 
been ab 10 Uhr morgens . alle Sender übermittelt 
werden. 


— 


"Dabei (nid nt erobert werben“. 


Regierungschef Largo Caballero in Nadrid. 


Madrid, 4. Februar. Am heutigen Dormers tag 
morgen traf in der ſpaniſchen Hauptſtadt der Regierungs- 
chef Largo Caballero, aus Valentin kommend, 
ein. Er beſichtigte in Begleitung des Chefs des Vertei⸗ 
digungskomitees von Madrid, General Mia ja, und 
General Pozas verschiedene Verteidigungsſtellungen und 
dann zwei Hoſpitale. Caballero führte ſpäter den Vor⸗ 
fik in der Sitzung des Veraeidigungskomitees der Haupt ⸗ 
ſtadt. 

Nach Beendigung der Sitzung des Verteidigungs⸗ 
amitses erklärte Largo Caballero den Journaliſten: 

Ich war überzeugt, daß Madrid unbeſiegbar iſt. 
Vom Augenblick, als ich in die Hauptſtadt eintraf, har ſich 
dieſe meine Ueberzeugung geſtärkt. Madrid mird nicht 
erobert werden. Es ſcheint mir, daß die Mächte zu ver⸗ 
ſtehen beginnen, daß das Recht auf unſever Seite iſt und 
daß mir in dieſem Kampfe fiegen werden.“ 


Auf eine Frage der Journalisten, ob die ort * 
ſtanden habe, das Verteidigungskomitee von Madrid auf⸗ 
zulsſen, erklärte Largo Caballero: „Nein, wir beſchräak⸗ 
ten uns auf die Ausſprache über die verſchiedenen Pro⸗ 


bleme der Verteidigung der Hauptſtadt. Die Regierung 


wird Sondermaßnahmen zur Berforgung der Haupiſtadt 
mit Lebensmitteln unternehmen.“ 


der Führer der internationalen Brigade efigetreten? 

Londoner Blätter bringen die Nachricht, 
Oberkommandierende der internationalen Brigade in 
Madrid, General Kleber, wegen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten mit ſeinen Unterführem Ver Poſten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt habe. 


Einfuhr von 300000 Sonnen Gelrelde 


Valencia, 4. Februar. Der ſpaniſche Hande ls⸗ 
miniſter bewilligte die Einfuhr von 300 000 Getreide, 
die in weuchied einen Ländern angekauft wurden. 


30 Mitlarden Rubel 
ſür die ſowietru ſiſchen Rültungen. 
Der „Krakauer Iluſtrowany Kurjer“ bringt nach⸗ 
ſtehende Angaben über die militärischen Ausgaben in der 
Sowjetunion. 

Im Sopwjethaushalt für 1937 ſeien 20 „102 Milliar⸗ 
den Rubel für die Rüſtungen vorgeſehen. Bu dieſem Be⸗ 
trag müſſe man den Haushalt des Kommiſſariats für die 
Rüſtungsinduſtrie, der 2,3 Milliarden Rubel Ausgaben 
sorjehe, hinzurechnen. Auch in den Haushaltsvoran⸗ 
ſchlägen der übrigen Kommiſſariate befänden ſich Aus⸗ 
gabenpoften für die militäriſche Aufrüſtung, jo daß die 

tatfächlichen Rüſtungsausgaben der Sowjetunion für das 
Jahr 1937 etwa 30 Milliarden Rubel betragen. Das 
ſeien etwa 30 Prozent des geſamten Staatshaushalts. 

Etwa die Hälfte dieſer Summe ſoll für die techniſche 
Ausſtattung der Armee, 
Sufifiotte, beſtimmt ſein. Die Kämpfe in Spanien hät⸗ 
ten nämlich erwieſen, daß die ſowjetruſſiſchen Flugzeuge 
nd Tanks nicht auf höchſter Stufe ſtänden. Daher ſeien 


vor allem für den Ausbau der 


beſonders große Beſtellungen von ee Geſchützen 
und Munition für das kommende Jahr aus der Tſchecho⸗ 
ſiowakei vorgeſehen, mit der der ſowjetruſſiſche General⸗ 
ſtab immer enger zuſammenarbeite. i 


Polnische Arbeiter für Irantreich. 


In den Kreiſen der Arbeitgeber Frankreichs iſt in 
letzter Zeit das Beſtreben zu beobachten, fremde Arbeiter 
nach Frankreich zu bringen. In erſter Reihe ſcheint man 
den Zustrom polniſcher Arbeiter zu wünſchen. Die Ar⸗ 
beitgeberverbände begründen ihre Beſtrebungen mit der 
Cmführung der 40⸗Stundenwoche, ſowie mit der einge⸗ 
tretenen Wirtſchaftsbelebung. Wohl gibt es in Frankreich 
immer noch 400 000 Arbeitsloſe, doch kommen dieſe, wo 
es ſich um Spezial⸗ und Facharbeiter handle, nicht in 
Betracht. 

Die franzöſiſchen Gewerkſchaften iberfepen ſich den 
Beſtrebungen der Ardeitgeberverbände, da fie erſt einen 
weiteren Rückgang der Arbeitsloſigkeit abwarten wollen 
und überdies befürchten, daß der Zuſtrom fremder Arßei⸗ 
ier ſich ungünſtig auf die Löhne der Arbeiterſchaft in 
Frankreich irken Bunte. 


daß der 


Volksſtimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Die „Minderheit“ in Danzig. 


Im Laufe der letzten Sitzung des Unterhauſes bat 


Miniſter Eden ausführlich über die 
pprochen. 
hatte gefragt, ob der neue Völkerbundskommiſſar dieſel⸗ 
ben Vollmachten und dieſelben Pflichten haben werde, 
wie ſein Vorgänger. Eden hat darauf zunächſt daran 
erinnert, daß die auf dieſer Frage bezüglichen Dokumente 
außerordentlich kompliziert ſind. Klar ſei, ſo hat er hin⸗ 
zugefügt, „daß das Recht des Osertommifferg, Auskünfte 
vom Senat einzuholen, ‚ebenjo: unbeitritten bleibt, wie die 
Pflicht des Senates, ſie ihm zu liefern.“ 

Der Labour⸗Abgeordnete Noel Baler fragte, ob die 
Schutzpflicht des Völkerbundes über die Minderheiten in 
Danzig nicht eine Schwächung erfahren habe. Eden er⸗ 
widerte: „Ich möchte lieber nicht verſuchen, 
heikle Verhandlung zu kommentieren, und es wäre mir 
lieber, wenn die Abgeordneten ſelbſt die Dokumente leſen 
würden. In Danzig handelt es ſich nicht um eine Min⸗ 
derheit im gewöhnlichen Sinne, wie man ſie ſonſt beim 
Völkerbund verſteht. Es handelt ſich um eine deutſche 
Minderheit gegenüber einer deutſchen Mehrheit, 8 das 
ſtellt eine ungewohnte Situation dar.“ 


Danzig⸗Frage ge 


Der Labour⸗Abgeordnete Wedgwood fragt, ob der 


Oberkommiſſar künftig ſich nicht mehr mit den inneren 
Angelegenheiten Danzigs werde beſchäftigen können, und 


ob die Arbeiterminorität der Freien Stadt vom Völler ja 


bund preisgegeben worden ſei. Minifter. Eden vrot⸗ 


ſtierte gegen dieſe Auslegung und verlangte, man m5 
Bewährungsfr 


den ſoeben BesofteRen Maßnahmen 


laſſen. a i 
Der Minifter könnte auch objektiverweiſe hinzufü⸗ 
gen, daß es ſich eigentlich nicht um eine Minderheit, ſon⸗ 


dern um eine Mehrheit der Danziger Bevölkerung han 


delt, die von der Naziminderheit unterdrückt wird, was 
übrigens das Problem nicht lösbarer macht, wenn man 
gegen die Gewaltmittel der Nazi, die der Danziger Ver 
faſſung widerſprechen, ik entſprechende Gegenmitte 
anwenden kann oder will . 


Eine Nazi⸗Süule in Danzig geſtürzl. 


Das Preſſebürs des Danziger Senats gibt ſehr ve 
ſpätet bekannt, daß der Senator für Prod ane 
Baßer, der bekanntlich auch Kommiſſar der Danziger 
„Winterhilfe“ war, zurückgetreten ſei. Batzer erhielt eine 
Anſtellung in Deutſchland. Zum Leiter der Danziger 


„Winterhilfe“ wurde der nationalſozialiſtiſche Volkstags⸗ 


präſident Beyl ernannt. Das Amt des Senators für 
Propaganda ſoll vorläufig unbeſetzt bleiben, 

Ueber gewiſſe Machenſchaf ten des jetzt zurückgetrete⸗ 
nen Senators Batzer in der „Winterhilfe“ war man in 
der Oeffentlichleit ſchon ſeit n e 


Schweizer Gos alten fü für die dem olratie 


Der in Zürich abgehaltene ſozialdemokratiſche Par⸗ 
teitag der Schweiz ſtimmte mit 370 gegen 77 Stimmen 
den vom Gewerkſchaftsbunde angenommenen Richtlinien 
für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau zur Sicherung der 
Temokratie zu. Die Partei bekennt ſich zur Demokratie 
und ſtellt ſich gegen jedes Paktieren mit Bewegungen und 
Organiſationen, die nicht auf dem Boden der Demokratie 
ſtehen. Grundſätzlich erklärt fie ſich bereit, für die Ver 
teidigung des Landes die notwendigen Kredite zu bewill 
gen. Die Partei fordert weiter die Verſtaatlichung Im 
Rüſtungsinduſtrie ſowie die Gleichberechtigung zur Be’ 
kleidung militäriſcher Chargen nach der Eignung ud 
Fähigkeit und das Verbot aller faſchiſtiſchen, halbfaſchiſti 

hen und aus Ausländern beſtehenden Organiſationen 
Icie jener Organiſationen, die vom Auslande abhängig 


ſind 


Iinniſcher Außenminiſter beſucht Llwinom 

Helſinki, 4. Februar. Der Sowjeigeſandte teilte 
dem finniſchen Außenminister mit, daß der Sowjetkom 
miſſar für auswärtige Angelegenheiten Litwinow fein: 
Beſuch in Mos lau für den 8. Februar erwarte. 


Der Labour⸗Abgeordnete Arthur Henderſon 


eine ſehr 


u 
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 Brennpunet Teperhoflowatei. 


lleberfallsgeſahr. — Vervorllkommnung des Minder⸗ 
heitenrechts. 

In den letzten Wochen iſt die kleine Tſchechoſlowakei 
die Spange, die die demokratiſchen Länder verbindet, in 
den Mittelpunkt der Weltpolitik gerückt. 

Die nicht mehr ganz neue Lügenmär von den angen⸗ 

lichen muffiihen Flugplätzen auf dem Boden der tſchecho⸗ 
lowakiſchen Republik wurde mit erhöhter Windſtärke jei- 
tens der deutſchen Lügenpropaganda in den Aether ge⸗ 
brüllt, auf dem zu geduldigen Zeitungspapier im Dritten 
Reich in allen Größen verbreitet. Kurzum: ſchlagarkig 
ſetzte die Propagandalügenwelle ein, um, wir haben es 
chon oft erlebt, faſt ebenſo ſchlagartig abzuſtoppen. Die 
Prager Burg hat ſich dabei als eleganter Fechter erwie⸗ 
ſen. Sie hat dem großmänligen, wild um ſich ſchlagen⸗ 
den deutſchen Lügenkobold einen Stich verſetzt, der dem 
Gegner eine blamable Niederlage einbrachte. 

Mit Plänen und Artikeln hat man der Oeffentlich⸗ 
leit einreden wollen, die Bolſchewiken unterhalten Flug⸗ 
plätze in der Tſchechoſlowakei. So lautete die Behanp⸗ 
zung. Alſo: wir wollen das corpus delicti betrachten, 
hinfahren, feſtſtellen, ſagte Prag. Aber ſiehe da, der Herr 
deutſche Militärattache lehnte „aus naheliegenden Grün⸗ 
den“ ab, während der engliſche Militärattache zunächſt 
annahm und darauf gleichzeitig hinwies, daß er feine 
Zweifel an dem tſchechoſlowakiſchen Dementi hege. So 
wirbt das neue Deutſchland um den Frieden! 

Es bedarf keines näheren Hinweiſes, daß die Flug⸗ 
platzgeſchichte für Deutſchland nur ein Vorwand geweſen 
iſt. Miniſterpräſident Hodza hat das in ſeiner letzten 
Rede angedeutet, als er „äußere Einmiſchung“ in der Re⸗ 
gelung der deutſchen Minderheitenfrage ablehnte. „Wenn 
die iſchechoſlowakiſche Minderheitenpolitil“, ſo ſagte er, 
„ietzt noch vervollkommnet werden ſoll, fo geſchähe dies 
niecht deshalb, weil irgend jemand irgendwo im Ausland 
unſere Minderheitenpolitik kritiſiert hat.“ 

Hat Berlin verſtanden? Oder wird es dem Vor⸗ 
ſchlag des Miniſterpräſidenten Hodza zuſtimmen, den er 
den ausländiſchen Kritikern der tſchechoſlowakiſchen Min⸗ 
derheitenpolitik machte, als er die Einführung der Rezi⸗ 
prozität in der Behandlung der tſchechoſlowakiſchen Min⸗ 
derheiten und den Minderheiten in den kritiſterenden 
Ländern machte? 

Die Kampagne gegen die Tſchechoſlowakei iſt dies⸗ 
mal durchſchaut worden. Der Beitrag zur Aufklärung, 
den ſie gerade in England geleiſtet hat, iſt groß, ſchrieb 
doch die „Morning⸗Poſt“: „Falls Deutſchland kalkuliere, 
einen erfolgreichen Angriff früher durchführen zu können, 
als man dem überfallenen Staat Hilfe zu leiſten imſtande 
ſei, ſo werde nach britiſcher Anſicht eine ſolche Aktion das 
ganze übrige Europa, auch Großbritannien nicht ansge⸗ 
nommen, in Bewegung ſetzen“. 

Von dieſem Standpunkt alſo könnte man zufrieden 
jein, wenn nicht gleichzeitig die große Gefahr aufgezeigt 
würde, in der ſich der europätiche Frieden befindet Noch 
nie iſt in Prag ſo ernſthaft wie in den vergangenen Wo⸗ 
chen von der Gefahr des urplötzlichen Ueberfalls Deutſch⸗ 


lands auf die Techechoſlowakei geſprochen worden; noch N 


nie wurde die Theorie des möglichen Blitzkrieges, der 
Deutſchland den Weg nach Südoſten gewaltſam öffnen, 
ihm die rumäniſche Rohſtoffbaſts (Petroleum, Getreide) 
bringen, die Spange zerſprengen ſoll, ehe ſich das demo⸗ 
kratiſche Europa den Schlaf aus den Augen gerieben hat, 
ſo eingehend diskutiert. 

Die Henleipartei mit der Funktion des trojaniſchen 
Pferdes iſt empört, daß fie bei den Ausgleichsverhandlun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchen und Tſchechen nicht herangezogen 
wird. Sie iſt beängſtigt, daß die Aktiviſten (Staa:s⸗ 
bejaher) an Boden gewinnen, und ihre Anhängerzahl 
ſtagniert, ja in manchen Teilen der Republik abfällt, 
nachdem leine der vielen Verſprechungen Henleins erfüllt 
werden konnte. 

Trotzdem müßte man im Falle kriegeriſcher Aus⸗ 
einanderſetzungen damit rechnen, daß die Henleinanhän⸗ 
zer ſich nicht für die Republik ſchlagen würden. Man muß 
aber ſagen, daß die kleine tſchechoſlowakiſche Armee, der 
Beneſch ſein beſonderes Intereſſe bekundet, die Aufgabe 
erfüllen dürfte, die ihr bei einer kommenden euvopäiſchen 
Auseinanderſetzung zugedacht it... Die Großmächte 
aber find verpflichtet, die Tſchechoſlowalei alsBrennpunkt 
anzuſehen. Dieſe Inſel der Demokratie darf kein zweites 
Spanien werden! 


Eine Trotztiverſamminng in Neuhport. 
Am 9. Februar ſoll in Neuyork eine eigenartige Ver⸗ 
ſammlung ſtattfinden. Sprechen joll auf dieſer Ver⸗ 


ſammlung Leo Trotzki, jedoch nicht perſönlich vor den 
Verſammlungsteilnehmern, ſondern telephoniſch aus 


Mexiko. 

Trotzki wird in zwei Sprachen referieren, und zwar 
45 Minuten in ruſſiſcher und 45 Minuten in engliſcher 
Spr 0 * * ’ 
In feinen Reden wird er den Vorwürfen, die gegen 
ihn in beiden Moskauer Prozeſſen erhoben wurden, ent⸗ 


gegentreten. 
Hinmnmmmmemmunmmemmennnnemmemnnmnumm 


Wu hene Leſer für dein Blatt 
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Hitlers Forderung nach Kolonien, 


Großbritannien nur zur allgemeinen Regelung bei Sicherung feiner Intereſſen bexeil 


Das von der deulſchen Regierung aufgeworfene Ko⸗ 
ſonialproblem, verbunden mit Forderungen nach kolo⸗ 
nialem Beſitz, hat in den maßgebenden engliſchen Kreiſen 
eine gewiſſe Unruhe hervorgerufen. Mit der Rückkehr 
des deutſchen Botſchafters von Berlin nach London 
wurde ein neuer deutſcher Vorſtoß in der Kolonialfrage 
erwartet. 

In engliſchen Streifen iſt man von der Exiſtenz eines 
deutſchen Memorandums über die Kolonial⸗ 
frage überzeugt. Von dieſem Memorandann werden nicht 
nur Großbritannien, ſondern auch Frankreich, Belgien, 
Südafrika, Australien und Japan betroffen. 

Falls das Memorandum nicht durch Ribbentrop über⸗ 
reicht werden ſollte, werden höchſtwahrſcheinlich am 21. 
Februar in einer Rede Adolf Hitlers anläßlich des Ge⸗ 
denktages für die Toten der Partei die Kolonialforderun⸗ 
gen Deutſchlands ausführlich dargelegt werden. 

In engliſchen Streifen jagt man, falls Daufehland 
Kolonialforderungen an England jtellen ſollte, kann die 
Antwort nicht zweifelhaft ſein. Großbritammien we i⸗ 
gert ſich abſolut, in derartige Verhandlungen ein⸗ 
zutreten, ſolange nicht eine allgemeine europäiſche 
Negelung und eine Rückkehr Deutſchlands 
in den Völkerbund ſtattgeſunden hat. 

Die „Times“ ſchreibt: Wenn Hitler Kolonien hätte, 
könnte ihn niemand daran hindern, ſich Unterſeeboots⸗ 
Baſen etwa an der Weſtküſte Afrikas zu ſchaffen. Es 
iſt natürlich nicht möglich, daß ſich Großbritannien 
freiwillig einer Bedrohung ſeiner Seewege durch eine 
Macht aus ſetze, die nichts anderes anſtrebt, als die Stür⸗ 
kung ihrer militäriſchen Kraft. 

Der „Daily Expreß“ ſetzt ſich mit der von Hitler an⸗ 
gemeldeten Kolonialforderung wie folgt auseinander: 
„Der deutſche Diktator hat geſprochen. Er fordert, ſeine 
Kolonien ſollen ihm zurückgegeben werden. Die bemr» 
kratiſchen Nationen, die fie beſihen, werden ihm antwor⸗ 
ten. Ihre Antwort wird lauten: nein! Dieſe Kolo⸗ 
nien wurden Deutſchland weggenommen, weil es den 


gebrochen worden. Jetzt iſt für die anderen Unterzeichner | 
des Vertrages der Augenblick gekommen, ihre Stimm 
vernehmen zu laſſen.“ 


Neue britiſche Botihaiter 


in Paris und Berlin. 

Der bisherige englische Botſchafter in Berlin, 23 
Eric Phipps, iſt zum britiſchen Botſchafter in Pal 
ernannt worden, welche Ernennung von den franzi 
ſchen Blättern begrüßt wird. \ 

Als mögliche Nachfolger für den Berliner Botſchaſ 
terpoſten werden von der engliſchen Preſſe genannt: der 
ſtellvertretende Unterſtaatsſekretär Sir Alexander Cg; 
dogen, der Botſchafter in Kairo Sir Milles Lamk 
ſon und der Botſchafter in Rom Sir Erie Drum 
mond. 


Oppoſitioneller Vorſtoß in England. 
„Mit Hilfe der Lüge zur Macht gelangt“. 


London, 4. Februar. Der Führer der engliſchch 
arbeiterparteilichen Oppoſition Major Atilee hielt M 
Saint Panoras eine politiſche Rede, in welcher er in uu 
gewöhnlich ſcharfer Form die britiſche Regierung angriz 
Attlee erklärte, daß die gegenwärtige britſſche Regierung 
mit „Hilfe der Lüge“ zur Macht gelangt und das ichans 
unſähig ſei. Attlee beſchuldigte das briliſche Kabine, 
daß es in der kanſtruktiven Friedensarbeit versagt hahe 
und daß es an dem Anmachſen der Anarchie in der Well 
die Schuld trage. N 

Die Studentenvereinigung der Univerſität Cap 
bridge hat mit 100 gegen 79 Stimmen eine Nejolution 
angenommen, in der erklärt wird, daß die Mitglieder der 
Vereinigung den Antritt des Militärdienſtes verweigeng 
werden, wenn fie zu einem anderen Zweck als zur Verte 
digung des Syſtems der lollektiven Sicherheit einberufeh 
werden würden. 


Die Abwertung des Franien. 


Krieg verloren hat. Ihre Wegnahme war jo Paris, 4. Februar. In der franzöſiſchen Kamm⸗ | 
bolfitändig, wie die Rückkehr Elſaß⸗Lothringens zufyran!- wurde gejtern über die Nachtragskredite beraten. © 


reich. Ihr Verlust bedeutet für Deutſchland genau fo ein 
hiſtoriſches Ereignis wie für England der ſeiner dreizehn 
Kolonien, aus denen dann die Vereinigten Staaten von 
Amerika entſtanden. Hitler kann behaupten, dieſe Kolo⸗ 
nien ſeien einem ſchwachen Deutſchland weggenommen 
worden. Das iſt nichts Neues. Kein großes Land hat 
nicht einen Teil feiner Beſitzungen verlieren müſſen, 
wenn es geſchlagen wurde. Die meiſten Beſtimmungen 
des Vertrages von Verſailles find ſchon von Deutſchland 


wurde hierbei vor einer weiteren Abwertung des Franke 
gewarnt, denn bei der erfolgten Abwertung wurde dei 
Preispolitik zu wenig Beachtung geſchenkt. Die Preiſ 
in Frankreich ſeien jetzt höher als die Wellpreiſe. Dey! 
Finanzminiſter erklärte hierauf, er werde morgen, da ® 
heute im Senat fein müſſe, hierzu Stellung nehmen. 
Der franzöſiſche Senat hat heute die von der Boy 
mer Ende des Jahres angenommene Vorlage über die zu 
ſätlichen Rüſtungen verabſchiedet. f 


Auf ewig eingelerkert!? | 


alledem die Tore der deutſchen Gefängniſſe und Konzeg 
trationslager öffnen! ö 


Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands, Sitz Prag, veröffentlicht folgende Erflä⸗ 


Ju der Mei zung vom 30, Jannar hat Hitier Nationalismus — Heidentum. | 
den ſeit vier Jahren ohne Prozeß und Urteil gefangen ge Das Blatt des Vatikans, der „Oſſervatore Romans! 


haltenen Führer der Kommuniſtiſchen Partei, Thäl« 
ma un, als „eines der verbrecheriſchſten Moskauer Sub⸗ 
jelte“ bezeichnet. In derſelben Sitzung hat Göring den 
Träger des Nobelfri teiled von Oſſieß ty „ein 
mit Zuchthaus beſtraftes Individuum“ genannt. 

Thälmann und Oſſtetzty haben, als es noch ein freies 
politiſches Leben in Deutſchland gab, die Sozialdemokra⸗ 
tie bekämpft. Das hindert uns nicht, zu erklären, daß 
klein Anlaß beſteht, ihre perſönliche Ehrenhaftigkeit zu bes 
zweifeln. Wenn die gegenwärtigen Machthaber Deutſch⸗ 
lands Gefallen daran finden, ihre wehrloſen Opfer öffent⸗ 
12 beschimpfen, fo kennzeichnen ſie damit mur fi) 

Neben Thälmaun befinden ſich aber noch zahlreiche 
andere Männer der verſchiedenſten politiſchen Parteien 
ſeit der Machtergreifung Hitlers in Geſangenſchaſt, unter 
ihnen Sozialdemokraten wie der ehemalige Miniſterprä⸗ 
ſident von Braunſchweig Jaſper, die Reichstagsabge⸗ 
ordneten Heilmann, Mierendorff, Schuma⸗ 
cher, Leber und viele andere untadelige Männer, zum 
großen Teil Kriegsteilnehmer, die im Felde ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten haben. Seit Jahren find fie ihrer Frei⸗ 
heit beraubt und ſchweren körperlichen und ſeeliſchen 
Mißhandlungen ausgeſetzt. Von ihnen ſprach in einer 
kürzlich gehaltenen Rede der Chef der SS Himmler, als 
von „Untermenſchen und Rädelsführern“, denen ſich 
niemals die Tore der Konzentrationslager öffnen 
würden. 

Im Namen der unglücklichen Opfer und ihrer be⸗ 
dauernswerten Angehörigen, die ein furchtbarer Druck 
zum Schweigen bringt, appellieren wir an die Recht und 
Freiheit liebenden Menſchen der ganzen Welt. Mögen 
ſie nicht anfhören, ihre Stimmen zu erheben, bis ſich troz⸗ 


kritiſtert ſehr ſcharf die in Anhalt erlaſſenen Beſtimmih 
gen für den Religionsunterricht. 
„Durch dieſe Direktiven will man die Heilige Scheifl 
zu gewöhnlicher Schulliteratur herabmrdigen, die 
Lehrer nach den Naſſeprinzipien durchſehen und korrigle 
ren ſoll. Man raubt Jeſus Chriſtus fee göttlich 
Krone; man fteilt ihn in den deutſchen Helden⸗Aeropag 
Weil ſeine Tugenden angeblich nicht die eines Jude ſeig 
könnten, reiht man ihn unter die nordiſchen Männer ei 
ebenſo wie man das Chriſtentum unter den verſchiedeneg 
Weltanſchaumungen, einſchließlich Atheismus und Raff 
mus, aufzählt. Dieſer Religionsunterricht iſt gleichzeic 
— Ketzerei, Gottesläſterung und Heiden 


Gegen latholiſche Schulen in Deutſchland 

Am letzten Sonntag wurde in allen katholiſchen MM 
chen der Diözeſe München ein ſcharf formulierter Hirteh 
brief gegen die von den Nazis bei der kürzlichen W. 
ſtimmung über die Schulform angewendeten Mei 
den derleſen. 

Der Hirtenbrief klagt die Nationalſozialiſten an, M 
hätten ſich unzuläſſiger Mittel bedient, un die Eltern zi 
Abſtimmung gegen katholiſche Schulen unnd für natkonak 
ſozialiſtiſche St⸗utsſchulen zu bewegen. 

Nach den veröffentlichten amtlichen Zahlen ſind 
München 96,11 Prozent aller Schulkinder bei den Nai 
ſchulen angemeldet worden und in Aürnberg 91,3 Peg 
zent. Der Hirtenbrief gibt zu verſtehen, daß dieſe BE 
gebniſſe durch Drohungen und wirtſchaftlichen Druck er 
zielt worden find. Die nationalſozialiſtiſchen Behöret 
werden auch angeſchuldigt, Poſtſendungen der katholiſchg 
Stellen während des Werbeſeldzuges für die Schulabſtich 
mung aufgefangen zu haben 
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Lodzer Tageschronil. 


Abichaſfung der Nachtarbeit 
in den Bäckereien. 


„In⸗Soral Kilinſtiſtraße 123 fand eine Verſammlung 
der! Bäckergeſellen ſtatt, in welcher die Frage der Nacht⸗ 
arbeit in den Bäckereien noch einmal zur Sprache ges 
angte. Es kam zu einer ſtürmiſchen Diskuſſion,“ wobei 
iich die Redner für die Ergreifung energiſcher Maßnah⸗ 
nen ausſprachen, um die Abſchaffung der Nachtarbeit 
Um Bäckergewerbe durchzuſetzen. Es wurde beſchloſſen, 
in dieſer Frage noch eine Denkſchrift an die Behörden zu 
ichten. Sollten auch dieſe Bemühungen nicht den er⸗ 
vünſchten Erfolg haben, dann ſoll ein allgemeiner Pro⸗ 
eſtſtreik in den Bäckereien proklamiert werden. 

Zur Sprache gelangte auch die Frage der Arbeits, 
Lohn⸗ und der ſanitären Verhältniſſe in den Bäckereien. 
In dieſer Angelegenheit ſoll der Arbeitsinſpektor ange⸗ 
gangen werden, die Kontrolle in den Bäckereien zu ver⸗ 
chärfen. 

Ausbreitung des Streits in der Wima. 

Da es in Sachen des Konflikts in der Spinnerei 
nd Webereit der Widzewer Manufaktur bisher zu keiner 
Einigung gekommen iſt, ſchloſſen ſich geſtern dem Streik 
n der Spinnerei weitere Arbeiter an, fo daß die Zahl 
ser Streikenden auf insgeſamt 500 geſtiegen iſt. Für den 
6 Februar iſt in Sachen dieſes Konflikts eine Konferenz 
engefündigt worden. 

Oktupationsſtreit in einer Strumpfſabrit. 

In der Strumpffabrit von Rozenfeld kam es in der 
vorigen Woche wegen Lohnfragen zu einem Konflikt. Da 
die Verhandlungen bisher zu keinem Ergebnis geführt 
haben, traten jetzt die Arbeiter in einer Anzahl von 80 
perſonen in den Streik, wobei fie die Fabrik beſetzt hal⸗ 
en. Die Arbeiter haben die Angelegenheit dem Arbeit?- 
nſpektorat gemeldet. a 


Beratung der Bautarbeiterverbände. 

Im Verbandslokal Kilinſtiſtraße 105 fand eine Be⸗ 
atung der Vertreter von fünf Bauarbeiterverbänden 
datt, auf welcher die Frage eines Lohnabkommens für 
ie kommende Bauſaiſon beſprochen wurde. Es war dies 
ereits die zweite Beratung der Verbände in dieſer An⸗ 
gelegenheit. Der Entwurf eines Lohnabkommens wurde 
nuch diesmal noch nicht fertiggeſtellt. Man kam überein, 
och eine weitere Sitzung am 10. Februar abzuhalten. 


Lohnbeweguung der Eiſenbahngepäckträger. 


bildern. 

Bekanntlich Hai die Leitung der Sozialverſicherungs⸗ 
unſtalt angeordnet, daß ab 1. Februar alle Ausweiſe der 
Mitglieder der Sozialverſicherungsanſtalt mit den Licht⸗ 
zildern der Verſicherten verſohen ſein müſſen. Dieſe An⸗ 
ordnung wird jetzt genau beachtet und Kranke, deren 
Ausweis noch ohne Lichtbild iſt, werden nicht mehr in⸗ 
genommen. 


Im Kellerraum des Haufes Przejazd 40, welches 
Eigentum der Bank Lodzer Induſtrieller iſt, entſtand 
beim Auftauen eines eingefrorenen Waſſerleitungsrohres 
Feuer. Es erſchien der 2. Löſchzug der Feuerwehr, der 
den Brand nach kurzer Zeit löſchte. 

Int Lager von Bettfedern, Polnocua 24, gerieten 
durch einen überheizten Ofen Federn und eine Holzwand 
in Brand. Hier drohte das Feuer größeren Umfang an⸗ 
zunehmen, wurde aber von der Feuerwehr unterdrückt. 
Der Braudſchaden beträgt in dieſem Falle gegen 3000 Zl. 
Fatuler Sturz. Re Para 

Auf dem Hofe Sierakowſkiſtraße 1 glitt die 4Hährige 
Marie Rühmann aus und fiel ſo unglücklich hin, daß ſie 
den rechten Unterſchenkel brach. Die Verunglückte mußte 
einem Krankenhaus zugeführt werden. 

In der Pomorfla 132 kam es zu einer Schlägerei, 
während welcher der 29jährige Abram Szrank, wohnhaft 
Jgierſta 74, im Geſicht Verletzungen durch Glasſplitter 
davontrug. U. a. wurde ihm ein Auge ernſtlich verletzt, 
ſo daß der Verluſt des Augenlichts zu befürchten iſt. 
Srant mußte in ein Kranlenhaus überführt werden. — 
In der Wrzesnienfka 44 wurde der 26jährige Eugen 
Faut, wohnhaft Dolyſtraße 11, während einer Schlägerei 
durch Schläge mit einem ſtumpfen Gegenſtand am Kopf 
verletzt. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ning 9; Stanielewicz, Pomorſka 91; Borlowiti, Za 
wadzka 45; Gluchowſki, Narutowieza 6; Hamburger 


Mona 50 Pawlowfti, Petrikauer 307, 


2 2 r 22 — 


Wer it der Mörder Aniczal? 


Nationalen Lagers, der vor einigen Tagen an der Po⸗ 
morſkaſtraße einen jüdiſchen Straßenpaſſanten ermor⸗ 
dete, ſcheint in ſeinem „Beruf“ kein Neuling zu fein. 

Wie uns aus Arbeiterkreiſen mitgeteilt wird, war er 
an dem Ueberfall auf die Verſammlung der PPS vom 
7. Dezember 1935, die im Eintrachtſaale an der Sena⸗ 
torſkaſtraße ſtattſand, beteiligt. Es würden damals wohl 
drei Prügelknaben des Nationalen Lagers vom Gericht 
gelinde beſtraft, doch kam Antczak unbehelligt davon. 

Wäre Antczak damals ſchon vor den Kadi gekom⸗ 
men und hätte er die verdiente Lehre erhalten, ſo würde 
uns vielleicht der ſchrußliche Mord, den er nun begangen 
hat, erſpart geblieben ſein. 


Selbſtmor! uch. 

In einem Stall in der Weſola 43 ſtieß ſich der 37 
Jahre alte arbeitsloſe Ignacy Grabica in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht ein Meſſer in den Bauch und in den Hals. 
Der Lebensmüde wurde von Hausbewohnern bewußtlos 
aufgefunden. Man rief die Rettungsbereitſchaft herbei, 
die Grabica in ein Krankenhaus einlieferte. Die Urſache 
der Verzweiflungstat ſind Familienſtreitigkeiten. 


Zmonatiger Naſſage⸗Heillurs 


durch das Diiniiterium beftätiot 
mit Prüfung und Woiewadihaftshipfem 
Perſönliche Anmeldung zw. 4 5 Uhr 
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Der Siab der „demolratiſchen Partei“ 
vor Gericht. 
Unter dem Deckmantel der ſozialen Tat gemeinen Betrug 
begangen. 


Ein ungewöhnlicher Prozeß wurde geſtern vor dem 
Lodzer Stadtgericht verhandelt. Angeklagt waren ſieben 
Führer der Anfang vorigen Jahres gegründeten Demo⸗ 
kratiſchen Partei, und zwar der 35jährige Lajb Moszel 
Goldsztajn, der 32jährige Ifrael Kurianſki, der 36jäh⸗ 
rige Marian Drozdz, der 45jährige Stefan Lejczak, der 
32jährige Antoni Teodorczyk, der 55jährige Felix Polec 
und der 37jährige Leon Cieslik. Lejczak, der Major in 
Reſerve iſt, war „Chef“ der Partei, Teodorczyk deren 
Vorſitzender. Goldsztajn und Polec bekleideten die Aem⸗ 
ter von Inkaſſenten. 

Die Anklageſchrift legt den 
unter der Vorſpiegelung einer Spendenſammlung zur 
Hilfeleiſtung an Kriegerwitwen und Waiſen, für den 
Pilſudſki⸗Hügel in Sowiniee uſw. verſchiedene Summen 
herausgelockt zu haben. Das Betrugsmanöver wurde in 


Angeklagten zur Laſt, 


der Regel in der Weiſe durchgeführt, daß Lejczak oder 
ein anderer ſeiner engen Mitarbeiter im Namen des 


Herrn Majors verſchiedene Firmen telephoniſch anriefen 
und um Spenden angingen. Für den Fall der Zuſage 
wurden die Spenden dann von Goldsztajn oder Polec 
abgeholt. Die auf dieſe Weiſe erlangten Gelder lieferten 
die Genannten aber nur zum Teil für den angegebenen 
Zweck ab, während ſie einen Teil für ſich zurückbehielten. 
Die Unterſuchung ergab, daß auf dieſe Weiſe insgeſamt 
47 Firmen betrogen wurden, darunter auch das ſtädtiſche 
Gaswerk, das Schlachthaus uſw. 

Die Anfang vorigen Jahres von Lejczak gegründete 
„Demokratiſche Partei“ ſtellte ein phankaſtiſches Pros 
granmt auf. U. a. wurde eine Beſteuerung aller Staats⸗ 
bürger für einen beſonderen Fonds vorgeſchlagen, wo⸗ 
durch eine Summe von 10 Milliarden Zloty zuſammen⸗ 
käme und dann die Arbeitsloſigkeit auf einmal behoben 
werden könnte. Alle dieſe Pläne ſcheiterten aber und 
das praktiſche Ergebnis der Tätigkeit der „Demokrati⸗ 
ſchen Partei“ fand nun ſeinen Abſchluß vor den Schran⸗ 
ken des Gerichts. 5 

Während der geſtrigen Verhandlung bekannte ſich 
keiner der Angeklagten zur Schuld. Lejczak ſagte aus, 
daß die Schuld Goldsztajn und Kopec tragen, die die 
einlaſſierten Gelder nur zum Teil ablieferten und den 
Reſt für ſich behielten. Sie wandten hierbei ein Be⸗ 
trugsmanöver an, indem ſie auf dem im Rücken des 
Quittungsblocks verbliebenen Teil der Quittung eine 
kleinere Summe eintrugen als ſie in Wirklichkeit ein⸗ 
kaſſierten. Zu bemerken iſt, daß es zwiſchen Lejczak und 
Teodorezyk noch vor Aufdeckung der Mißbräuche zu einem 
Bruch kam, wodurch die Affäre eigentlich an den Tag 
kam. 

Zur Verhandlung wurden 50 Zeugen vorgeladen. 


Ein Mitsiſtjäser beitraft. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich der 28jäh⸗ 
rige Marian Kulesza, ein wegen Heiratsſchwindels be⸗ 
reits vorbeſtrafter Mann, wegen Mitgiftjägerei zu ver⸗ 
antworten. Kulesza, ein junger Mann von gewinnen⸗ 
dem Weſen, verſtand es vorzüglich, ſich bei Frauen ein⸗ 
zuſchmeicheln und lockte ihnen unter dem Verſprechen der 
Heirat verſchiedene Summen heraus. Letztens berlehrte 
er bei einer Aniela Pokorſka, Mielezarſkiſtraße 16, von 
der er 850 Zloty, einen Ring ſowie eine Uhr heraus⸗ 
lockte. Als er ſah, daß er nunmehr nichts mehr von dem 
Mädchen erhalten kann, brach er die Beziehungen ab. 
Die Pokorſka ließ aber den Betrug nicht auf ſich beruhen, 
iondern erſtattete gegen Kulesza bei der Polizei Anzeige. 
Dieſer wurde zur Verantwortung gezogen und jetzt vom 
Gericht zu 10 Monaten Geſänanis verurteilt. 


—— — 


Jan Antczak, einer der Führer der Prügelgarden des | 
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Beſtrafle Wüftlinge. 
Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern in 


zwei Fällen hinter verſchloſſenen Türen. Im erſten Falle 
hatte ſich der 59jährige Joſef Wit aus Tuszyn dafür zu 
verantworten, daß er ſchulpflichtige Mädchen geſchlecht⸗ 
lich mißbrauchte. Wit wurde zu zweieinhalb Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

Sodann hatten ſich der 23jährige Staniflaw Szym⸗ 
czak und der jährige Antoni Nowak aus Mieſiencik, 
Gemeinde Rombien, dafür zu verantworten, daß ſie am 
28. Juni 1936 abends auf dem Nachhauſewege von ein em 
Tanzvergnügen die Janina Urbaniak zu vergewaltigen 
ſuchten. Das Mädchen wehrte die jugendlichen Wüſt⸗ 
linge aber ab und erſtattete bei der Polizei Anzeige. 
Szymczak wurde zu 8 Monaten, Nowak zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Nellnmetäften, ein Beſtandtei des Handelslokals. 

Den Gerichten wurde eine Entſcheidung des Ober⸗ 
ſten Gerichts in Sachen der Kündigung von Handesloka⸗ 
len zu Kenntnisnahme zugeſandt. Der Hausbeſitzer N. 
kündigte ſeinem Mieter G. das Recht zur Anbringung 
des Schaufenſterkaſtens an der äußeren Seite des von 
ihm gemieteten Geſchäftslokals. G. ſtellte ſich auf den 
Standpunkt, daß ihm dieſes Recht nicht entzogen werden 
könne. Der Streit durchlief alle Gerichtsanſtanzen, bis 
jetzt das Oberſte Gericht entſchied, daß der Reklamekaſter 
einen Beſtandteil des Handelslokals darſtellt und ſein 
Anbringung nicht beſonders gekündigt werden kann. 


Ein Jahr Gefängnis für Unzucht. 

Mariam Buczynſka, Zurawia 10, hatte ſich vor dem 
Bezirksgericht geſtern dafür zu verantworten, daß ſie ge⸗ 
gen 15 Freudenmädchen in ihrer Wohnung Unterſchlupf 
gewährte und daraus gewerbsmäßig Nutzen zog. Sie 
wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Verurteilte Diebe. 


Im Hauſe Zeromfkiſtraße 11 bemerkte der Wärter 
bei Toresſchluß zwei Männer, die ſich an der Tür einer 
Wohnung zu ſchaffen machten. Er ſchloß das Tor ſchnell 
ab und ſchiug Lärm. Die Diebe konnten feſtgenommen 
werden. Sie erwieſen ſich als Jan Martafel, Sienkie⸗ 
wiczſtraße 15, und Joſef Cegielſti, Piaſeckiſtraße 185 
wohnhaft. Bei ihnen wurden Dietriche und anderes 
Diebeswerkzeug vorgefunden. Die beiden Diebe hatten 
ſich vor dem Staroſteigericht zu verantworten und wur 
den zu je drei Monaten Arreſt verurteilt. 

Antoni Dombrowicz, Mareina 16, und Broniflama 
Dommykala, Julianowſka 69 wohnhaft, wurden gefaßt, als 
ſi mit verſchiedenem Diebeswerlzeug ausgerüſtet au 
„Arbeit“ gingen. Das Staroſteigericht verurteilte Dom⸗ 
browiez zu 3 Tagen und die Domakala zu 7 Tagen 
Arreſt. 

Nicht für andere unterſchreiben. 

Joſef Jakubiec verpachtete ſein Haus in der 
ſokaſtraße 46 ſeinem Schwiegervater Andrzej Miazga, 
kaſſierte aber für dieſen die Miete weiterhin ein. Unter 
die Quittung für die Mietegelder ſetzte er aber denNamen 
des Miazga. Eine Einwohnerin dieſes Hauſes jegie 
aber von dieſer Fälſchung der Unterſchrift die Polizei in 
Kenntnis und Jakubiec hatte ſich geſtern vor dem Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten. Dieſes verurteilte ihn zu 
6 Monaten Gefängnis, ſchenkte ihm aber die Strafe auf 
Grund der Amneſtie. 


Wegen Kindesausſetzung beſtraft. 

Die 29 jährige Jozeſa Dobroszycka ließ am 11. No⸗ 
vember v. J. auf dem Alten Ring ihr etwa 4 Wochen 
altes Kind zurück und entfernte ſich. Sie wurde ſpäter 
ermittelt und zur Verantwortung. gezogen. Geſtern hatte 
ſie ſich vor dem Bezirksgericht zu verantworten und 
wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, wobei 
Bewährungsfriſt zugebilligt wurde. 


Beienniener erichieht ſich. 

Im Hauſe Tereſy 8 erſchoß ſich der 33 Jahre alle 
Nachtwächter des Baluter Schlachthauſes, Franciszet 
Poplawſki. Poplawſki lebte mit feiner Familie in Un⸗ 
frieden. Der Grund hierzu war vor allem die Trunk⸗ 
jucht des Mannes. Auch geſtern nacht kam Poplawfki 
wieder betrunken nach Hauſe, weshalb ihm ſeine Frau 
wie jo oft Vorhaltungen machte. Während des entſtan⸗ 
denen Streites zog Poplawſki ſeinen Dienſtrevolver und 
ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. Die Leiche wurde bis zur Durchführung der 
gerichtsärztlichen Unterſuchung ſichergeſtellt. 


Schwer betroffen. 

Dem ehemaligen Magiſtratsſchöffen und jetzigen Leis 
ter der ſtädtiſchen Wirtſchaftsabteilung Antoni Pur⸗ 
tal wurde ſeine älteſte Tochter, die 16jährige Hanka, 
nach längerem Leiden durch den Tod entriſſen. Die Be⸗ 
erdigung fand geſtern unter großer Teilnahme ſtatt. Dem 
treuen ſozialiſtiſchen Freund und ſeiner Familie ſtehen 


Wy⸗ 


in ſeinem Schmerz auch die deutſchen Sozialiſten zur 
Seite. 
Deni Redakteur des „Glos Porauny“, Guſtav 


Waſſerzug, verſtarb ſein Vater Feliks Waſſerzug im 
betagten Alter von 73 Jahren. Die Redaktion der 


„Lodzer Volkszeitung“ übermittelt auf dieſem Wege dern 


befreundeten Kollegen ihr herzlichſtes Beileid. 


4 
| 
1 
\ 
} 
N 


Rt. 35 


Noch eine Eheitmgäbie. 
. ‚geilen den Eheleuten Genoveva und Kazimierz 
Cegielſti in Radogoszez (Krakowſka 73) kam es recht häu⸗ 


fig zu Auseinanderſetzungen. Die Ehe war kinderlos, 
was allein ſchon zu Zwiſtigkeiten Anlaß bot. Letztens 


beſchuldigte Kazimierz Cegielſki ſeine Frau, ihn mit an⸗ 
deren Männern zu hintergehen, was Genovepa ſich jo 
zu Herzen nahm, daß ſie geſtern bei einer Auseinander⸗ 
ſetzung plötzlich eine Flaſche Gift aus der Taſche hervor⸗ 
helte und in Gegenwart des Mannes austrank. Es wurde 
ein Arzt des Roten Kreuzes herbeigerufen, der die Frau 
nach dem Krankenhaus in Radogoszez überführte, wo fie 
ſchwer krank darniederliegt. (p) 


Soryerung freitag, ven 9. Februar 18 2. 


Durch Not und Arbeits loſigleit in den Tod getrieben. 

Der 23jährige Edmund Pendziwiatr aus Chojny, 
Jagielonſta 43, war ſeit längerer Zeit arbeitslos und gr⸗ 
riet daher in eine äußerſt kritiſche Lage. Zu allem Un⸗ 
glück erkrankte auch ſeine Mutter, die keine ärztliche Hilfe 
erhielt, da ſie vollkommen mittellos war. Dies alles 
nahm ſich der junge Mann, der Stubenmaler von Beruf 
war, jo zu Herzen, daß er geſtern Salzſäure trank, am 
ſeinem freudloſen Daſein ein Ende zu machen. Der Arzt 
des Roten Kreuzes überführte den Lebensmüden in be⸗ 
ſorgniserregendem Zuſtande nach dem Bezirkskranken⸗ 
haus. (p) 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


der Mord an Ingenieur Sirzywan. 

Eine reſtloſe Klärung der Mordaffäre am Ingenieur 
Skrzywan iſt bis zur Stunde noch nicht gelungen. Wiäh⸗ 
rend der Mörder Kopf behauptet, Skrzywan aus dem 
Hinterhalt erſchoſſen zu haben, ſtellen die ärztlichen Er⸗ 
mittelungen feſt, daß Skrzywan mit einem ſcharfen Ge⸗ 
genſtand, wahrſcheinlich einer Axt, erſchlagen worden it, 
zumal der Körper auch noch andere Schlagwunden auf 
weiſt. Nach der Sektion der Leiche am Montag, iſt dieſe 
zur Beerdigung freigegeben worden. Skrzywan wird in 
der Familiengruft in Krakau beigeſetzt. 

Im Laufe ſeiner Vernehmung behauptete der Mör⸗ 
der, daß ihm ein Arbeiter des Elektrowerks, Wladyſlam 
Gonſior aus Karwin, geholfen habe, was dieſer in Ab⸗ 
rede ſtellt und nun ſeinerſeits behauptet, daß dies nar 
ein Racheakt von Kopf ſei, mit dem er ſchon ſeit Jahren 
in Differenzen lebe. Gonſior ſoll dem Kopf behilflich 
geweſen fein, die Leiche des Skrzywan nach dem Kanal 
zu ſchaffen, wo fie ſpäter aufgefunden worden iſt. 

Gonſior wurde verhaftet, da das Alibi für die Zeit 
des Mordes von Gonſior noch nicht klar erbracht werden 
konnte. Die Verletzungen des Kopf, die er ſich beim 
Selbſtmordverſuch zuzog, ſind nicht ernſthafter Natur. 
Kopf dürfte ſchon in den nächſten Tagen ins Gefängnis⸗ 
zpital überführt werden. 


Diebiſche Eiſenbahner. 

Der Magazinwärter des Güterbahnhofs in Katto⸗ 
witz teilte der Polizei mit, daß aus dem Lager etwa 200 
Klg. Tilſiter Käſe entwendet wurden und lenkte hiervei 
den Verdacht auf zwei Eiſenbahnarbeiter. Bei der hier⸗ 
auf bei diefen durchgeführten Unterſuchung wurde tat- 
ſächlich auch ein Teil des Diebesgutes gefunden. Das 
führte zur ſofortigen Entlaſſung der Verdächtigten, Franz 
Reiß aus Kattowitz und Anton Zydzik aus Brzeſinka. 
Gegen beide wird Strafantrag wegen Diebſtahls geſtellt. 


Eine furchtbare Ehelragodie. 
Freitod nach dem Selbstmord ſeimer Fraun. 


Die Eheleute Schadok lebten ſeit Jahren in ſehr 
nokdürftigen Verhältniſſen, die auch nicht ohne Folgen 
auf das Familienleben blieben, da der 62jährige Gru⸗ 
beninvalide Schadol, in Ligota bei Kattowitz wohnhaft, 
zu keinerlei Arbeit mehr fähig war. Die Frau ſelbſt war 
Kohlenabfälle ſammeln zu 


jahre an Ohnmachsanſällen oft zu l. en. 
pirtchaftlichen Berhältniſſe immer mehr verſchlechterten, 
untichloß ſich S., aus dem Hauſe zu gehen und wanderte 
In den umliegenden Dörfern herum, teilweiſe ging er 
auch betteln. Nachdem er einige Tage nicht zu Hauſe 
war und die Frau ihn nicht auffinden konnte, ſprang ſie 
am Montag aus dem Fenſter des zweiten 
den Hof, wurde nach dem Spital gebracht, verſtarb aber 
unterwegs. Zufällig war der Mann auf dem Heimwege 
begriffen als ihm Belannte vom Selbſtmord feiner Frau 
berichteten. Kurz entſchloſſen begab er ſich in den nahen 
Wald und hier fand man ihn am Dienstag an einem 
Baume hängen. Wie uns zu dieſem Falle bericht et 
wird hat Schadok alle nur möglichen Wege beſchritten, 
um ſeine Notlage zu lindern, aber überall ſoll er abgewie⸗ 
ſen worden ſein, ſo daß die wirtſchaftliche Not beide 
Eheleute in den Tod trieb. 


Freitod infolge Arbeitslofigteit. 

Der 32jährige Arbeitsloſe Joſef Sz., der ſchon jet 
Jahren ohne feſtes Einkommen war und der ſich vergeb⸗ 
lich bemühte, Arbeit zu erhalten, wurde am Dienstag in 
ſeiner Wohnung Norma 17 in Mala Dombrowka er⸗ 
hängt aufgefunden. Er kündigte den Selbſtmord wieder⸗ 
holt ſeinen Freunden an, die jedoch dieſe Drohung nicht 
ernſt nahmen. Nun hat ihn die Not doch zu dieſem ver⸗ 
hängnisvollen Schritt gezwungen. 

Freie Jüger. 
Die Verwaltung der Forſtbetriebe der Donners⸗ 
marck⸗Beſitzungen in Sucha Gora bei Tarnowitz teilt ven 
Behörden mit, daß im Verlauf der letzten Monate auf 
zem Jagdterrain Unberechtigte Wild im Werte von mehr 
als 1500 Zloty abgeſchoſſen haben. Es handelt fi um 
Wilddieberei graßen Stils. Die „reien Jäger menden 


Stockes auf 


unter den Arbeitsloſen der Umgebung vermutet. Man 
muß jagen, daß auch gerade im Tarnowitzer Kreis die 
Notlage der Arbeitsloſen beſonders groß iſt und die Un⸗ 
terſtützungen weit bürftiger find als im Induſtriegebiet. 
Kein Wunder, wenn man zu jedem Mittel greift, um ſich 
am Leben zu erhalten. 


Renolverſchießerei in Schoppinitz. 

Am Montag abends kam es zwiſchen jungen Leuten 
in Schoppinitz zu heftigen Auseinanderſetzungen, die bald 
eine blutige Schlägerei nach ſich zogen. Max Emmerich 
und Habryka E. trafen ihren früheren Freund Roſtek aus 
Schoppinitz, worauf es zu beſagten Differenzen kam. Als 
Roſtek von den Genannten übel zugerichtet wurde, zog er 
feinen Repolver und gab auf Emmerich mehrere Schäſſe 
ab, von denen zwei den Emmerich trafen, ſo daß er 
ſchwerverletzt ins Lazarett überführt werden mußte, 
während Roſtek in Haft genommen wurde. Wie es heißt, 
ſpielen hier „Liebesfragen“ eine Rolle. 


Bon der Nilſchuld am Selbitmord 

freigeſprochen. 

Vor dem Chorzower Bezirksgericht hatte ſich am 
Montag der Polizeibeamte Morawiak vom Schwiento⸗ 
chlowitzer Kommiſſariat wegen Mitſchuld am Tode eines 
gewiſſen K. Wodak aus Schwientochlowitz zu berantwor⸗ 
ten. Morawiak traf eines Tages Wodak in ſchwerbe⸗ 
trunkenem Zuſtande und da dieſer lärmte und nicht zur 
Ruhe zu bewegen war, erfolgte ſeine Verhaftung, der ſich 
Wodak en'gegenſetzte, indem er ſich auf die Erde legte, 


ſo daß ſein Abtransport nicht möglich war. Da zufällig 


der Zollbeamte Lemperfki mit ſeinem Motorrad und 
Anhänger vorbeikam, erſuchte Morawiak dieſen, bei der 
Abführung des Wodak behilflich zu ſein, worauf man 
Wodak in den Anhänger packte, während Morawiak am 
Hinterſitz Platz nahm. Während der Fahrt ſprang Wo⸗ 
dak aus dem Anhänger heraus, was ſeinen Tod herbei⸗ 
führte. Morawiak wurde nun wegen Fahrläſſigkeit und 
Mitſchuld am Selbstmord des Wodak angeklagt. Dis 
Gericht führte eine umfangreiche Beweisaufnahme durch, 
aus der hervorging, daß Wodak ſo ſchnell gehandelt habe, 
daß Morawiak nicht imſtande war, ihn zurückzuhalten, 
ohne ſich ſelbſt der Gefahr eines Unfalls auszusetzen. Das 
Gericht ſprach Morawiak frei, 


Raid tritt der 70d 


Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich am Montag arf 
den Bunkern des Elektrowerkes in Ficinusſchacht bei 
Siemianowitz. Der Arbeiter Robert Brol, der als Hei⸗ 
zer in dieſem Werl beſchäftigt war, begab ſich auf die 
Kohlenbunler, um dort Nachſchau zu halten, glitt infolge 
Schnee und Glätte aus und fiel in den Kohlenbunker 
hinab, wobei er den ſofortigen Tod erlitt. Das Ober⸗ 
bergamt in Tarnowitz führt Unterſuchungen über die 
möglichen Ursachen des Todes des B. durch. 1 

Auf der Friedensgrube bei Neudorf wurde bon her⸗ 


abſtürzenden Kohlenmaſſen der Füller Auguſt Paſtu⸗ 


ſchek von Kohlenmaſſen erfaßt und fo ſchwer verletzt, daß 
er ins Spital überführt werden mußte. An ſeinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. . a 

Ein gleicher Unfall ereignete ſich im Verlaufe des 
Montag auf der „Lechgrube bei Neudorf, wo durch Pfei⸗ 
lereinbruch der Bergmann Johann Choſtka ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitt und ins Lazarett nach Bielſchowitz über⸗ 
führt werden mußte. A 


Anme 
Teppiche, Läufer, Gardinen 
Katowice 


TEPPICH - MENCZEL S; 
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Mitallederverſammlung der DEAP 
Chorzow. 


Am Freitag, dem 5. Februar, abends 7 Uhr, findet 
im bekannten Lokal unſere Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. Referent iſt Gen. Kowoll. Wichtige 
Tagesardnung. Vollzähliges Erſcheinen aller Partei⸗ 
genoſſen, Genoſſinnen und Sompathfifer iſt Pflicht, Mit⸗ 
glieds buch legitimiert. 


Bielltz-Biala u. Umgebung 


Trotz aller Schwierigkeiten vorwät 
Zur Generalverſammlung der Bielitzer 
Am vergangenen Sonntag konnte die deut 
liſtiſche Jugend auf ein Jahr erfolgreicher Arbeit 
blicken und dieſe in ihrer Generalverſammlung 
finden. Zwar wurde fie mit reichlicher Veripäi 
öffnet, doch war die Teilnahme erfreulicher als eh 
Das Intereſſe für die Jugend bekundete zunäch f 
Follmer als Bezirksvorſitzender, der den Gruß de 
te, und der Kinderfreunde überbrachte, dem ſich dg 
Delegierten aus Alexanderfeld, Lipnik und der 
Turner anſchloſſen. Der Tätigkeitsbericht wies de 
ſtänden entſprechend eine rege Arbeit auf, wenn a 
Vorſtand immer wieder betonen mußte, mit 
Schwierigkeiten er zu kämpfen habe, was beſondz 
die Leitung früherer Jahre zurückzuführen iſt. N 
Protokoll und Kaffe wurden mit Beifall aufger 
und ſchließlich dankte Gen. Follmer dem ſcheidende 
ſtand und ſprach den Wunſch aus, daß ſich der neu 
ſtand dieſe Arbeit als Beiſpiel nehmen möge. 2 
Vorſtandswahl ging reibungslos vorſich, wobei dit 
glieder des alten Vorſtandes zum größten Teil wiß 
wählt wurden. Der neugewählte Vorſtand veriprag 
zu tun, um auf gewohntem Wege vorwärks zu k 
Ueber die „Aufgaben der Jugend in unſerer 
ſprach dann Bundesvorſitzender Genoſſe Kowoll, % 
leitend betonte, welcher Unterſchied zwiſchen heil 
früher im Werben um die Jugend beſteht. Die 
iſt ein Machtfaktor in unſerem politiſchen Leben, Ü 
ſonders die maſſenweiſe Organiſation in den be 
denſten behördlichen Organisationen beſtätigt. Die 
liſtiſche Jugend kann ſich im Kampf um eine beſſe 
kunft dem politiſchen Leben nicht entziehen, fie dau 
auch nicht ein Objekt des Handels und des Miß 
werden. Darin unterſcheiden wir uns von jedeß 
gerlichen Klamauk. Unſere Aufgabe iſt der Kauer 
eine beſſere Zukunft, um Neugeſtaltung des poll 
und wirtſchaftlichen Lebens in unſerer Republik, wg 
in Gemeinſchaft mit der geſamten Arbeiterklaſſe g 
kann. Wir find uns der Miſſion als Träger des 2 
tums bewußt, müſſen aber jede Hitlerei ablehnen 
blicken nicht über die Grenze, ſondern in das Inn 
ſeres Staates. Aus der Geſchichte der Alten der 
gung gibt es viel zu lernen und die Wiedererſtehm 
lens zeigt, welche Miſſion auch heute noch der pol 
Arbeiterklaſſe bevorſteht. Unſer Ziel tft der Sozial 
Eine außergewöhnlich rege Diskuſſion folg 
Ausführungen des Redners, wobei allſeitig eine . 
Aktivität der ſozialiſtiſchen und gewerkſchaftlichen 
gung erwünſcht wurde. Sowohl der Redner als aß \ 
Vorſitzende konnten im Schlußwort nachweiſen. daf 
Wünſche berechtigt find. Mit dem Liede - „Brüd 
Sonne, zur Freiheit“ wurde die Generalverſaßß 
geſchloſſen. DB 


Gage 


—— — 


Achtung! Achtung! 
Es iſt höchſte Zeit, ernſtlich darüber nach zug 
wo, wann und bei wem man den diesjährige 
ſching abſchließt. 4 
Nach reiflicher Ueberlegung kann es doch fi 
traditionelle Naturfreunde ⸗Feſt jein; welch 
Faſchingsſamstag, dem 6. Feber, in den beliebte 
trioten“⸗Lokalitäten in Alexanderfeld ſtalß 
Die Naturfreunde werden auch in dieem Jaß 
äußerites daran ſetzen, um ihren Freunden, G. 
und Sympathilern einen gemütlichen Abſchluß de 
ſchings zu ermöglichen. Gute Muſik, Regionaltän 
jerer Arbeiterturner, humoriſtiſche Vorträge u. dg 
den für Kurzweil ſorgen. N 
Daher nicht vergeſſen, am Samstag, dem 6.4 
zum Naturfrennde⸗Feſt. 22,4 


Vortrag in Lobnitz. 


Der Sozialdemokratiſche Wahlverein in Lobniß 
anſtaltet am Sonntag, dem 7. Februar, um 9 Uhr 
im Gaſthauſe der Frau Jenkner einen Vortrag, bei 
chem Genoſſe Kowoll aus Kattowitz ſprechen wird 
alle Mitglieder ſowie Sympathiker ergeht die Einſſ 
dieſen Vortrag zahlreich zu beſuchen. 1 


An alle Freunde des Arbeiterniede 
Genoſſen und Genoſſinnen! Der AGV „Fro 

in Bielſko begeht am Sonntag, dem 18. April 198 % 
40 jähriges Beſtandsjubiläum. Ein Gebot der 3 
es, einen der älteſten Arbeitergeſangvereine mit 
Kraft zu unterſtützen. Deshalb ergeht an alle G 
und Genoſſinnen ſowie an die ganze geſangsfreudig 
beiterbevölkerung unſeres Induſtriebezirkes der Ruß 
den 18. April für den Beſuch dieſer Veranſtaltung 
halten. Ebenſo werden alle Arbeiterorganiſationeſ 
die Arbeiterkulturvereine erſucht, an dieſem Tag 
Veranſtaltungen Abſtand zu nehmen. 4 
Zugleich ladet der AV „Frohſinn“ alle jang 
digen Genoſſen und Genoſſinnen ein, als ausfbende 
glieder dem Verein beizutreten. Aufnahmen find 
den Dienstag um 7 Uhr abends im Vereins lokaſt 
Arbeiterheim in Bielſko ſtatt d 79 9 


Ge 
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Die Hinrichtung in Noskau. 


Die pofniſche Preſſe veröffentlicht Berichte über die | fangnishofes feſtgebunden werden mußten. Die Hinrich⸗ 
richtung der 13 in Moskau zum Tode verurteilten tung fand bei Scheinwerferlicht ſtatt. Die Leichen der 
Iſchewiken. Hingerichteten wurden unverzüglich mit Laſtautos aus 
Am Tage nach der Urteilsverkündung ſind die zum der Stadt gebracht. 
de Verurteilten ins Gefängnis gebracht worden. Ihr Verſchiedene polniſche Blätter berichten, daß trotz 
nusport wurde mit allen Vorſichtsmaßnahmen duich⸗ der Treue kundgebungen, die anläßlich der Hinrichtung in 
ührt. Die Exekution habe mehrere Stunden vor Soy- | Moskau und im ganzen Lande inſzeniert wurden, in 
ufgang in einem der Innenhöfe des Gefängniſſes | kommuniſtiſchen Kreiſen ſtarke Verſtimmung über die 


gefunden. Die Verurteilten wurden gemeinſam durch] Hinrichtung der 13 alten Bolſchewiſten herrſcht, von deſ⸗ 
chinengewehrfeuer niedergemacht. Die Exelutions⸗ ſen Schuld man nicht überzeugt iſt. 


eilung beſtand aus Chineſen. Der Hinrichtung habe 
Innenkommiſſar Jeſow und der Staatsanwalt Wy⸗ 
iti beigewohnt. Bis auf Muralow, der bis zum letz⸗ 
Augenblick die Faſſung behielt, ſeien ſämtliche Ver⸗ 


Die ATC Agentur berichtet, daß im Verlauf der letz⸗ 
ten Wochen Maſſenverhaftungen in allen Teilen der 
e e ſtattgefunden haben, und zwar unter der 

Beſchuldigung, Beziehungen zu den Trotzkiſten unterhal⸗ 
5 oder der Arpa ee freundlich gegen⸗ 
übergeſtanden zu haben. 


cilte auf dem Hof des Gefängniſſes zuſammengebro⸗ 
„ ſo daß fie zur Hinrichtung an der Mauer des Ge⸗ 


—— 


Zeit hat ſich an der gleichen Stelle ein ſchweres Unglück 
unter faſt den gleichen Begleitumſtänden ereignet. 


Vierfacher Mörder entfiohen. 


In den letzten Januartagen war es Beamten des 
Fahndungsdienſtes in Stuttgart gelungen, einen Mann 
ſeſtzunehmen, der einen verdächtig hohen Geldbetrag und 
offenſichtlich falſche Papiere bei ſich hatte. Man ſtellte 
ſeſt, daß es ſich um einen wiederholt vorbeſtraften Schwer 
verbrecher handelte, der nach ſeiner Entlaſſung aus dem 
Zuchthaus nicht weniger als vier Morde verübt hatte, 
angeblich, um ſich einwandfreie Legitimationspapiere zu 
verſchaffen. Bei der Suche nach einer im Walde bei 
Oberndorf von dem Mörder verſcharrten Leiche, wobei 
er den Ort angeben ſollte, gelang es dem Verbrecher, der 
Joſef Schäfer heißt, zu entfliehen. 


Warta bedient ſich fremder Bozer. 


Aus dem Reiche. 


Lebendig verbrannt. 


in Brand mit tragiſchem Ausgang wurde im Dorfe 
wo, Gemeinde Staw, Kreis Kaliſch, verzeichnet. Auf 
fh Anweſen des Franciszek Raczak war des nachts 
ler ausgebrochen, das jo raſch um ſich griff, daß die 
wohner kaum ihr nacktes Leben retten konnten. Ein 
chbar des 9 der 31jährige Wladyſlaw Graber, 
te noch das Vieh aus dem bereits in Flammen ſtehen⸗ 
* Stall treiben. Doch ſtürzte in dieſem Moment die 
cke ein und Graber wurde unter den brennenden 

immern begraben. Er fand in den Flammen den 
Das Anweſen brannte vollſtändig nieder. 


In den Flammen umgelommen. 


In Radomſto gerieten auf dem Grundſtück des 
Lins Sarmacki, Sienkiewiczſtraße 15, die Ställe in 
and. In einem dieſer Ställe war auf primitive Meije 
Wohnung eingerichtet, in welcher der 86jährige 
rein Rybak wohnte. Rybak hatte in einem kleinen 
gen ſtark angefeuert, wodurch der Brand verur⸗ 
wurde. Das Feuer griff ſo bag um ſich, daß fich 
Greis nicht mehr aus dem brennenden Gebäude 
ten konnte und bei lebendigem Leibe verbrannte. Als 
fr den Brand abgelöſcht Hatte, ſand man bie verkohſte 
che des ſo tragiſch ums Leben gekommenen alten 
nes dor. 


die Mannſchaftstmeiſterſchaft im Boxen hat Warta im 
Schwergewicht einen gewiſſen Bialkowſti herausgeſtellt, 
der in einwandfreier Weiſe dem Lodzer Kubiak eine Nie⸗ 
derlage beibrachte. Nunmehr erhielt s ein Schreiben 
vom Sokol⸗Verein aus Tezew, in welchem mitgeteilt 
wird, daß dieſer Boxer dem Sokol in Tezew angehört und 
Warla nicht das Recht hatte, ſich dieſes Mannes zu be⸗ 
dienen, da er weder Streichung noch Freigabe erhielt. 
Auf dieſe Mitteilung hin hat AMP ſofort einen Vertreter 
nach Poſen zum polniſchen Boxverband delegiert, der in 
dieſer Angelegenheit eingehende Erhebungen anſtellen 
and beim Verband einen entſprechenden Proteſt einrei⸗ 
chen ſoll. Sollten die Angaben des Sokol Vereins zutref⸗ 
jen, ſo müßte das ſtattgefundene Meiſterſchaftstreffen mit 
9:7 zugunſten des IR verifiziert werden. 


Große Schwimmſportveranſtaltung in Lodz. 

Am Sonntag kommt im Schwimbaſſin der PMER 
ein intereſſantes Wettſchwimmen zwiſchen den Schwim⸗ 
mern der Lodzer und der Krakauer PMEN zum Austrag. 
Es ſind verſchiedene Rennen vorgeſehen, im Rahmen wef⸗ 
N die Lodzer Günther und Golembiowfki den Verſuch 
unternehmen werden, die beſtehenden Bezirksrekorde zu 
unterbieten, Zum Schluß des Programms ift ein Waſ⸗ 
ſerballſpiel vorgeſehen. Beginn der Veranſtaltung um 
16 Uhr. N 


Vanditenüberſall. 


Auf dem Wege zwiſchen dem Dorf Slupia und dem 
A dichen Kurnos, Kreis Petrikau, wurden die auf einem 
gen fahrenden Händler Chemia Cymberknopf und 
emia Wisniewſki von drei mit Revolvern bewaffneten 
nditen überfallen. Die Banditen nahmen den Händ⸗ 
ı 160 Zloty ab und verſchwanden. Die von dem 
Befall in Kenntnis geſetzte Polizei nahm 
rfolgung der Banditen auf. Einer von 
als der 22jährige Joſef Tomezynſki aus Belchatow 
dies, konnte feſtgenommen werden. Nach den wei 
deren Banditen wird gefahndet. 


Aus Welt und Leben. 


Autocar umgeſtürzt und verbrannt. 
5 Perſonen ums Leben gekommen. 


In Nordafrika ereignete ſich auf der Chauſſee zwi⸗ 
en Caſablanca und Rabat ein ſchweres Autounglück. 
Autocar ſtürzte infolge Reiſenbruchs um und king 
er Feuer. 7 Perſonen fanden den Tod und zahl⸗ 
iche andere erlitten Verletzungen. 


Militürflugzeng abaeſtürst. 
3 Tote. 

Am Donnerstag nachmittag ſtürzte kurz nach dem 
ſatt bei Slatina in der Nähe von Brünn ein mit fünf 
erſonen beſetztes Militärflugzeug 55. Beim Abſturz 
men ein Kapitän und der Pilot ums Leben. Während 
Ueberführung ins Krankenhaus erlag ein weiterer 
chcdetwerle her ſeinen Verletzungen. Die beiden ande⸗ 
Mitglieder der e wurden nur leicht verletzt. 


der Schnee weithin von Blut gefärbt. 
rei Tote und 16 Schwerverletzte bei einer Ambolaſtrophe 


In der Nähe von Graz hat ſich an einem Bahnüber⸗ 
ug ein Autobusunglück ereignet, das als eines der 
en anzuſprechen iſt, die in Oeſterreich ſeit vie⸗ 
n Jahren vorgekommen find. Die Zahl der Todesopfer 
0 eträgt drei, jedoch beſteht bei me ihreren der 16 Schwer⸗ 
erlezten wenig Hoffnung auf Rettung. 
Die Unglüͤcksſtätte bot einen erſchütternden Anblick. 
Leithin war der Schnee von Blut let Der Kraft⸗ 


Drei Lodzer werden gegen Oeſterreich kämpfen. 

Für den Länderkampf Polen — Oeſterreich im Boren 
am 21. Februar in Lodz hat der Verbandskapitän fol⸗ 
gende Boxer vorgeſehen, die die polniſchen Farben ver- 
teidigen ſollen: Sobkowiak, Czortek, Krzeminſti, Woz⸗ 
Wr (O), Oſtromſki (9), Chmielewifi (O, Himerfi 
und Pilat. 

Gegen Deutſchland in Dortmund ſoll folgende Mann⸗ 
ſchaft kämpfen: Sobkowiak, Czortel, Krzeminfki, Wozuia⸗ 
ktewicz, Seweryniak, Piſarſti, Szymura und Bilat. 


Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Achtung! Ortsgruppen von Lodz. 

Am Sonntag, dem 7. eee eee 
mitags, findet im Lokale Petrikauer 109 die Verſamm⸗ 
lung der Miliz der Lodzer Ortsgruppen * Um voll⸗ 
zühl iges und pünkt ches 3 wird erſucht. 


b eee Lodz⸗Nord. 

Am Sonnabend, dem 6. Februar, um 7 Uhr abends, 
findet im eigenen Lotale, Urzendnicza 13, eine Vorstands- 
ſizung mit Hinzuziehung der Reviſtonskammiſſion und 
der Vertrauensmänner ſtatt. 


An alle Ortsgruppen! 
Abrechnung der verkauften Karten für die Partei- 
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hagen, deſſen Inſaſſen ſich zu einem Stiſpringen bege⸗ akademie vom 14. Februar iſt unverzüglich vorzunehmen. 
en wollten, wurde von der Lokomotive 300 Meter weit] Der Parteikaſſierer empfängt jeweils Dienstags und 
icgeſchleiſt und völlig zertrümmert. Vor nicht langer | Freitags von 6 bis 8 Uhr abends. 


| 


Wien (592 195, 507 M.) 


Ju letzten Boxtreſſen zwiſchen In und Warte um . 


durſla⸗Turſka. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 6. Februar 1937. 


Warſchau⸗Lodz. 


6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallpl. 11.30 Wir fingen K. 


der 12.50 Aus „Die Fledermaus“ 15.40 Schallpl. 
16.15 Konzert 17.20 Schalipl. 18.10 Sport 18,55 


Tänze von Brahms 19 Für die Auslandspolen 19 45 

Leichte Lieder 20.55 Aktuelle Plauderei 21.55 Luſtige 

Sirene 22.30 Tanzmuſik 23.30 Wunſchkonzert 
Kattowitz. N 

13 und 16 Schallpl. 18.20 Kinderfunk. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 

6.30 Frühkonzert 10.30 Kindergarten 12 Konzert 14 

Allerlei 16 Bunter Nachmittag 18.15 Volkslieder 19 

Guten Abend, lieber Hörer 20.10 Tanzfahrt ins Blaue 

22.30 Nachtmuſik 23 Tanzmuſik 24 Beliebte Tanz⸗ 

platten. 5 
Breslau. 

12 Konzert 16 Froher Funk bei alt und jung 19 

Die Woch eklingt aus 20.10 Tanz durch Jahrhunderte 

22.30 Tanzmuſik. 


12 Konzert 14 Schallpl. 15.35 Heitere Chöre 16.45 
Wunſchkonzert 20.25 Singen, Lachen, Tanzen 22 5, 
Tanzmuſik. 

Prag. 
12.35 Leichte Muſik 16.05 Schallpl. 17.55 Bunt 


Stunde 21.05 Leichte Muſik. 


„Der Teuſelsreiter“ von Kalman im Rundſunt. 


Die Operetten des ausgezeichneten Komponisten 
leichter Muſik, Kalman, zählen zu den populärſten und 
gern gehörten Schöpfungen auf Riesen Gebiete. Dit 
„Tſchardasfürſtin“, die „Bajadere“, die „Faſchingsſee“ — 
letztere wurde unlängſt im polniſchen Rundfunk anfge⸗ 
führt — erfreuen ſich ſeit einer Reihe von Jahren eines 
ſteten Erfolges. Es iſt daher anzunehmen, daß die Rund- 
funkhörer mit Freuden die Nachricht aufnehmen werden, 
daß heute um 17.15 Uhr Fragmente aus der Operette 

„Der Teuſelsreiter“ dieſes Bomponiften, in Ausführung 
des Orcheſters und des Chores aus dem Städtiſchen 
Theater in Bromberg, unter Leitung des Kapellmeiſter⸗ 
P. Kuczera, durchgegeben werden. 


Ewa Bandurſta⸗Turſta und Emil Cooper 
im philharmoniſchen Konzert. N 
Welch großes Intereſſe die polniſche Muſikwelt dem 
hervorragenden amerikaniſchen Kapellmeiſter Emil &so- 
per entgegenbringt, beweiſt am beiten, daß dieſer auslän⸗ 
diſche Gaſt für weitere drei Konzerte von der Warſchauer 
Philharmonie verpflichtet wurde, ein Fall, der in der 
Praxis nur ſehr ſelten eintrifft. Im heutigen ſinfoniſchen 
Konzertt um 20.15 Uhr wird Cooper das ſtimmungsvolle 
und meiſterhafte Werk „La mer“ von Dobuſſy, die wun⸗ 
derſchönen „Bilder von der Ausſtellung“ von Mufjorgifi, 
dann die frühzeitige Kompoſition von Strawinſki „Der 
Feuervogel“ ſowie die „Rhapſodi enegre“ von Poulenc, 
eines Komponiſten der jungen franzöſiſchen Generatton 
dirigieren. 
Eine ungemein intereſſante Nummer des Konzert⸗ 
programms wird der Sologeſang bei Orcheſterbegleitung 
ſein, geboten von der bekannten Opernſängerin Ewa Ban⸗ 


* 


ULM 
Radioempfänger des Arbeiters,, REX” 


mit geringſtem Stromverbrauch 
empfiehlt zu bequemen Ratenzahlungen 
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Hallo! Theaterfreunde! 

Au Sonntag „Lieber reich — aber glürklich“ 

Ein Abend wunderbarſten Humors ſteht wieder hu: 
vor! Alle Regiſter des Humors und der Komik werden 
hier in Bewegung geſetzt, und das Reſultat deſſen: drei 
prächtige Stunden, da ſich ein Publikum vor endloſem 
Lachen in den Sühlen wiegt. 

Ein Abend mit Richard Zerbe, dem talentier: 
teſten Komiker unſerer Bühne. Wie er jenem Buchhalter 
Haſelhuhn, einem vom allen nur erdenklichen Widerniſſer 
des Geſchicks verfolgten Pechvogel, Geſtalt gibt, wie er 
in jeder Phaſe dieſer Rolle jo eindringlich und überzen⸗ 
gend wirkt — das muß man geſehen haben. Ein Menſch, 
„der noch keinem Floh etwas zu Leide getan hat“, ein 
bemitleidenswerter Tolpaiſch, der dort, wo er beſſernd 
eingreifen ſoll, alles noch mehr verwirrt. 

Ein Abend, jo recht dazu angetan, ſich einmal nach 
Herzensluſt auszulachen. 


Wer aljo von Trübjal geſunden will — am Sonntag 


„Lieber reich aber glücklich“. Heute aber noch 
Sarten beſorgen! Solche find von 50 Gr. bis 2.50 ZI. 
im Vorverkauf bei Jerzy Reſtel, Petrikauer 103. Tel. 
248.83, erhältlich. 


Ar. 58 Bonszerumg —Freftag, den o. Feoruar 887. 


— 


Die Schuld 


Roman von Fr. Zehn 
(80. Jortſetzung) 
Sie wandte ihr Geſicht von ihm Da nahm er fie 
m ſeine Arme. Er fühlte, wie fie zitterte. 

„Gerhard, jo laſſe mich doch!“ Sie verſuchte iich 
aus ſeiner Umſchlingung zu befreien; doch er hielt ſie feſt. 

f „Nein, ich laſſe dich nicht, du —“ ſagte er leiden⸗ 
ſchaftlich. „Thea, ich liebe dich! Du haft mich ganz toll 
gemacht!“ und wieder küßte er ſie, und mit geſchloſſenen 
Augen ſas ſie da und duldete ſeine Liebkoſungen. 

Dhea, Mädelchen, ſag, haſt du mich denn nicht auch 
ein bißchen lieb?“ 

Da lachte ſie hell auf und 
Wangen. „Geh, wer wird ſo dumm fragen — du lieder 
Junge!“ Sie umklammerte ſeinen Hals, küßte ihn und 
gab ihm dazwiſchen die zärtlichſten Koſenamen 

Er preßte ſein Geſicht in ihr blondes Haar. 
„Thea, mein kleines Liebchen — —“ x 

War es nicht als durchzitterte den Raum ein wim⸗ 
mernder Laut? Ein Stöhnen, ein Seufzer, fo bang und 
todestraurig, daß die beiden jäh auffuhren. Tödlich er⸗ 
ſchrocken ſtarrten ſie auf den Türvorhang, zwiſchen dem 
Adrienne ſtand, die eine Hand erhoben, in die Falten ge⸗ 
krampft, die andere auf das arme, verwundete Herz 
gedrückt. N 
. Jeder Blutstropfen war aus dem Antlitz gewichen. 
Geiſterhaft bleich ſah fie aus, wie in Schmerz und Ent: 
ſetzen erſtarrt. Nur die Lippen bebten in mühſam ver⸗ 
haltener Qual. War es denn Wahrheit, was ſie da ſah? 
Ihr Mann in verliebter Tändelei mit Thea! — 

„Gerhard vermochte den anklagenden, traurigen 
Blick der großen Augen Adriennes nicht ſtandzuhalten. 


ſchlug ihn leicht auf die 


THEA 


In. Süngerhaus 


Am Sonntag, dem 7. Februar, 


Metro 


Przejazd 2 


a 
TE, 


„Lieber reich aber glücklich“ 


Schwank mit Muſik in 3 Akten von Arnold und Bach 
„ ein wahres Trommelſeuer non Wie und Komik 
„„eine Leiſtung — ganz groß! 
, fortgeſetzte Jachſalven 
Kartenpreiſe von 0.50 bis 2.50 3l. 


Karten⸗Vorverkauf bei Jerzy Reſtel, Petrikauer 103, Tel. 21883 


Heute und folgende Tage 


Er ſah verlegen beiſeite und nagte an ſeinem Barte — es 
war ihm ſcheußlich ungemütlich — zu fatal, daß Ada ge⸗ 
rade auch jetzt nach Haufe kommen mußte. — — 

Er fühlte da, wie ſich ein weiches, warmes Händ⸗ 
chen in ſeine Hand ſtahl. Bei dieſer Berührung durch⸗ 
rieſelte es ihn — wie hilfeflehend ſein kleines Mädchen 
auf ihn blickte — nein, er wollte ſie nicht im Stich laſſen, 
wollte alle Schuld auf ſich nehmen! 

Endlich fand Adrienne ein Wort; aber ſo heiſer und 
tonlos klang ihre Stimme, daß es ihn tief erſchütterte. 

„Ich habe mit dir zu reden, Gerhard — allein — 
und Theodora geht ſofort auf ihr Zimmer. Sie packt, 
damit ihrer Abreiſe morgen früh nichts im Wege ſteht. 
Ein Telegramm wird ihre Eltern auf ihr Kommen vor⸗ 
bereiten.“ 

Es war der Frau unmöglich, direkt mit Thea zu 
reden; deshalb ſprach ſie über das junge Mädchen hin⸗ 
weg. Daran hatte Thea doch nicht gedacht, gleich fort⸗ 
geſchickt zu werden, und unwillkürlich traten Tränen in 
ihre Augen. 

Sie drängte ſich mehr an Gerhard, und ihre Hand 
umklammerte die ſeine feſter. Mit bitterem Lächeln ſah 
die Frau das, und ein grenzenloſer Schmerz erfaßte ſie 
— eine raſende Eiferſucht — ſie hätte ſich auf Thea ftür- 
zen mögen, ſie fortreißen von dem Platz, auf dem ſie ſo 
ſiegesſicher ſtand. a 

Adrienne trat einen Schritt ins Zimmer und ſtreckte 
dann gebieteriſch die Hand gegen die Tür. 

„Hörſt du nicht? Gehe mir aus den Augen.“ 

Auf Theas heißes Geſicht trat ein Ausdruck ſtillen 
Trotzes. 

„Wenn es Gerhard will — Gerhard liebt mich,“ 
wie triumphierend das klang — „ja, er liebt mich, 
Tante Ada,“ und ſie heftete ihre Blicke faſt herausfor⸗ 
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wöchentlich. 
um 6 Uhr abends Deteitaner 79, im Hofe Frauenleanlheiten und Geburts 
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mer» Einrichtungen, neu⸗ 
zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ 
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„Freie Preſſe“ bellager 


„Neue Lodzer Zeitung Nawrotſtraße Nr. 37 IL Der kleine König 
Die $irma I auf der Bewer | Mira: 1. Die Zauberin, 2. Czu-Czin- 
auskellung infodzimjcheel% | Palace: Fürstin Demidow 
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Großes Doppelprogramm 


VOXRADIO 


3 Lampen u. Laut- 
Zl. 135.— 


Schöner Klang, ganz Eu⸗ 
ropa zu hören. Verkauf 
auch gegen Raten zu 3 ZI 


ovale Tiſche ſolider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Mö⸗ 


Z. KALINSKI 


r worden 
umm uununums 
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Heute und folgende Tage 


Der gelbe Schatz | ‚Der kleine Rönig‘ Adrl 


mit GARY COOPER mit Victor Mc. Laglen ei 


dernd auf die blaſſe Frau. Einen Moment ruhten be 
Augenpaare ineinander — und beide halten den g 
Gedanken, die gleiche Erinnerung — an ihr Ge 
vor wenigen Tagen erſt, da Thea ſo nachdrücklich aufe 
Recht dre Jugend und Liebe gepocht hatte. O, jezt 
ſie tiefer. 3 

Jetzt wurde ihr alles klar — Thea hatte nicht 
überlegt ‚in kindiſchem Unverſtand geredet — nein e 
Wort war in vollſter Abſicht geſprochen. Und er I 
hatte dabeigeſeſſen und geſchwiegen und alles gebillig 
War denn das möglich, war es überhaupt nur a 
ken? Wie lange mochte wohl ſchon dies frevle 
dauern? Und blitzartig erinnerte ſie ſich an Einzelhe 
die jetzt an Bedeutung gewannen. 7 

Auf einen Wink Gerhards verließ Theodor 

Zimmer, und die beiden Ehegatten waren allein. 

Adrienne preßte beide Hände auf die | 
atmende Bruſt. Ihre Selbſtbeherrſchung, die ſie 8 
gegenüber fait übermenſchlich gewahrt hatte, drohte 
nun zu verlaſſen. 9 
5 Ein krampfhaftes Schluchzen erſchüterte 

örper. 

„Gerhard — Gerhard,“ ſchrie ſie da faſt auf, 
mit ſchmerzleh zuſammengezogenen Brauen ſtarrte 
auf einen Punkt. 


Ihn rührte der Ausdruck unbeſchreiblicher Qual g 
ihrem Geſicht. Aber als er ſich ihr nähern wollte, 
ſie heftig zuſammen und ſtreckte die Arme weit 
rend aus. we 
Herrgott, wenn fie doch etwas jagen wollbe — 
Vorwürfe machen — das viel lieber als dieſes Star 
Sie jetzt um Verzeihung zu bitten, wäre ihm bit 
abgeſchmackt vorgekommen! a 


Bortjeßung hall 


— 


* 
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Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSK 


jetzt Petrikauer 152 Tel.17 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und „3 bis 8 


Dr. J. NADEL 


180.— 


Empfüngt von 10—12 und von 8 Ubr a 


Theater- u. Kinoprogram 
Städt sches Theater: Heute. 50 Uhr Gel 
Teatr Polski, Cegielniana27. Heute 8. 

Aufruhr im Erziehungsheim N 
TestrPopularny, Heute 8.15 Komödie, R 
Casino: In Allahs Garten 
Corso: Hotel Savoy 217 1 
Europa: Charge der leichten Brigade 2 
Grand-Kino: Leichtlebigkeit 4 
Metrou.Adria: I. Der gelce Schatz 4 


Stühle, 


Przedwilesnie: Die Aussätzige 
Rialto: Wierna Rzeka 
Rakieta: Es wird besser 


Glöwna: 


RARIETA 


Stenuliewicza 40 Tel. 141.22 


Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
f. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr uchm 
Sonnabende, Sonn« u. Feiertags um 12 Uhr 


„CORSO“ 


Beginn an Wochentagen um 4 br, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr. Preiſe der Pläge: zur 1. Vor 
ſtellung ab 50 Gr., zur nächſten ab 51 Gr 


— 
— 
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Die „Zodzer Volkszeitung“ erſcheiat täglich 
Abonnementspreis monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zlorm 3.—, wöchentlich Zloin —.75 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zlom 72.— 

x 10 Groſchen. Sonntags 3 Groſchen 


gente und folgende Tage! 


Es wird 
Großes drama aus dem täglichen Leben Moskaus vor dem Krieg 


Hotel Savoy Mr. 21 


| JJC ß ( 


die luſtigſte Komödie der Saiſon! 


Anzeigenpreiſe: Die ſſebengeſpaltene Millimeter ei e 15 Gr 
die Millimeter zeile 60 Groſchen. Stellen; 
geſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 


für die Druckzeile 1.— Zloty 
För das Ausland 100 Prazent Zuſchlag 


Heute und folgende Tage! 


beſſer“ 


In den Hauptrollen 1 
die bekannten Rundfun 


SZCZEPK 
ONKO 


und 
e In den Saupeoflen: HANS ALBERS in der A 
des Rellners und BRIGITTE HORNEY in der Al 
der Ehefrau eines Moskauer Kaufmannes. 4 


Das Vortriegs⸗-Mostau! Ans ſchweifendes Leben 


Erſttlaſſiges Beſprogramm! E 


Sauptſchriftleiter Dipt.⸗Ing. 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: 
Druck: „Prasa“, Lodz, Petrikauer 101 


